
Neues voM SprelrenrEN-WELI
Peter Blaas, Mieming/Tirol

I m Jahr | 996 veröffentlichte der Autor einen Artikel

| >Der Spielkarten-WELI: zu Funkion, Herkunft und

I Aussehen<'. Zwölf Jahre später folgt hier nun eine
Aktualisierung von zeitlichen Abläufen, Formen des

Aussehens in Farbabbildungen und Funkion dieser
'Spezialkarte' bei verschiedenen Kartenspielen. Sie ist
nur in Soielen mit Deutschen Farbzeichen und 36
Blatt, oder verkürzt mit 33 Blatt ('Normalspiel' mit 32

Blatt + WELI-Karte) vorhanden. Gemeint ist grund-
särzlich der Schell-Sechser mit den zusiulichen Farb-

zeichen und der lnschrift >WELLI< oder >WELI< - in

einer kurzlebigen Variante auch ohne diese Inschrift -
wie er in Alt-Tirol in den l83Oer-Jahren entstand und

dann bis heute fast ausschließlich in dem Gebiet er-
zeugt und gespielt wird, das dem heutigen Österreich
und Südtirol entsDricht'?. Zunächst soll aus dem ein-
gangs genannten Artikel eine Zusammenfassung der
mit Hilfe von erhaltenen alten Soielkarten und Soielre-
gelbüchern! nachempfundenen, immer noch gültigen

Entwicklungsgeschichte des WELI vorangestellt wer-
den (siehe dazu die Abbildung auf der rechten Seite).

nie italienisch sprechenden Kartenbrüder im süd-
lJlichen Alt-Tirol und in Oberitalien kannten wohl
schon vor 1800 sogenannte belli, also schöne Karten
mit Spezialfunkion (il serebello / der schöne Siebener ist
der bekannteste), die in den heute noch besonders in

Nord- und Südtirol gebräuchlichen Kritischen (beim
Kartenspiel Wotten) und Perloggen (beim Kartenspiel
ftrloggen) weiterleben. Spätestens um 1820 schlüpften
die belli in neue Kleider mit Deutschen Farbzeichen:
Die ursprünglich Spize'genannten Siebener in Schell

und Eichel (Schell-Spitz und Eichel-Spia) gehören zu
den ältesten, dann schwang sich nach italienischem
Vorbild (re di coppe / Becher-König) der Herz-König
zur höchsten Karte auf. Dem entsPrechend wurde er
mit dem Namen des Stärksten im Lande benannt,

somit damals in Oberialien und südlichem Alt-Tirol
mit dem österreichischen Generalgouverneur und
Feldmarschall Radeuky.ln den Schlachten von Solftrino
(gegen Franzosen) und Son Mortino (gegen ltaliener)
südlich des Gardasees 1859 wurde symbolhaft der die
Habsburger besiegende heilige Martin zum neuen
stärksten Mann - es ist offensichtlich Mortino, der
danach dem Herz-König seinen übersetzten und bis

heute in Österreich verwendeten Namen /Vlortl gabr.

Ahnlich dazu wird der Herz-König in Bayern beim

dorthin gewanderten Wotten wohl seit ca- 1860 Mox
genannt, nach König Max ll.Joseph.

l\er Schell-Sechser stieß in Alt-Tirol als letzters zu
lJ den kitischenlPerloggen - wohl als Nachfolger der
Bellone I Goßer Sdlöner genannten Karte Denari-6 oder
-2 - und wurde in der Rangfolge nach altemVorbild ('die
geringere Karte sticht die höhere') oberhalb seiner
Siebener-Brüder in Schell und Eichel eingeordnet Diese
neue höchste belli-Zahlenkarte bekam den Namen
Goßer Welli, der bis dahin Eelli oder bereits Welli ge-
nannte Schell-Siebener zur Unterscheidung KleinerWelli.
Diese beiden Namen sind zumindest in Nord- und
Südtirol auch heute noch in Gebrauch, jedoch eher sel-
ten: der große wurde einfach zumWELL| (und der Echel-
SprE zum Spia). In der dort vorherrschenden südbaye-

rischen Mundart wurde belli zu wel,i, so wie Eonen (vom
italienischenVorläuferspiel borere / klopfen,schlagen) zu

Wonen". Noch vor 1840 bekam er den Namen WELLI
auf seinem Schell-Sechser unter die Farbzeichen ge-
schrieben (und wurde deshalb auch als Geschriebener
WELLI bezeichnet), quasi als Merkmal'lch bin jetzt auch
einer der bellilwe i', und die mittlere Reihe der Farb-
zeichen erhielt zusätzlich je ein Eichel-, Herz- und Laub-
Farbzeichen - als Merkmal seiner zusätzlichen Stich-
und Verwandlungskraft über alle Farbzeichen hinweg.
Von ca. | 850-65 gab es auch 'Heimliche WELIs' mit den
zusätzlichen Farbzeichen, aber ohne die lnschrift, bei
Spielen aus Linz, Freistadt, Budweis und später ausWien.
Bald fiel wohl aus Platzgründen meist das Farbzeichen
Laub weg, ebenso das zweite L im Namen bei seiner
Wanderschaft in das tinzer ('Raddreher') und das Solz-

burger-Bild sowie in weitere Kartenbilder. Die WELI-
Karten sehen deshalb so unterschiedlich aus, weil die In-
signien auf die jeweilige Bild-Zeichnung des Schell-Sech-
sers kamen - z.B. im Solzburger Bild ein Grabmal, das
dann zur nicht zutreffenden Ableitung des Namens
WELI von 'alt-türkisch für Grabmal' führte.

tptcosl lfO ,Der S6etterten-WELt Zu tunkion, H€rküntt ündAuirehen( in
D6 Erott, Schriftenreih€ der D€utscheo Stielbrt€nt€sellsch* luücDcmc(önig,
Nr l,t 5.2 l-49, Berlin 1996.W€iter€Veröllendichunten des Autoß zumWELI-
Themr lind )l50ldre Sdelkrrten-WEL|: dem bunten Ak-Tiroler zum lubilium(
in Tircl - inncr ciicn lJdä, ycn N152 5.73-84, HeimrtwerbungTirol, linrbruck
1998 und )Wie der MARTL den Feldmrrschdl Radeeky und den WELI bezwrng
-wenn dr! die K..tensd€ler wüsstenk( in Tqror Nrll S.35-44,Wien 2002,
2) von Herstellern in Tr€viso und-Triest wurden im_20.Jh. und bs heute Spiel-
brt€n mit Sdz6rrycr Sild undWELl für K.rt€nspieler i'n Südtirol
rus Unsrrn in der 2. Hällte d€r 19.lhs. sind mir zwei Sdele mitv
krrt€n mit Sdzörrycr Sird undWELl für K.rt€nspieler in Südtirol produrierq
rus Untrrn in der 2. Hällte d€r l9,jhs. iind mir zwei SFele mitWELl bekenntrui untrrn In der L H{tte der tt,Jh3. ind mir zwei SFet€ mitwtlt bek
teworden kesehen.- rb_er leid€r nicht dokumentiert - in d€rAisstellunt
>KirtpmeEzö(
Kec.k na! 1996, zur

Mrgprorszzigon r XV lll-XX. Slidbcn( in
lnt der lnlc|notiond llolinr Cdrd So(il| L(

3) be$nde.s H€rmlnn I

Perhggen<,Wrgnerische

lntunotiond PloinE Cad So(ary, London.
'Tiroler Kz.teniliel€ Bi€ten,Walteo.

Innsbruck 1926.
4) l t )D.sJirol€r Ndionrl oder
Etschlindern<,Wegnersche Druckerei

erklirt von €iniien
t853.

5) k€nndich drrrn, drss €r den Spung nrch Bryern nicht mehr schrtfte - dort
wird Schell-Vll heüte noch D.r 6.,,i!€nrnnL
6) d.nu{ hrt bereiB derTiroler H€imrdoßcher Hrns Fink in )Zum Klrteßpid
in südtirok( in Dcr S(hrcrfl 1983.S.195 hingewiesen.
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Die Herkunft desWEL! ist bestätigt

nass italienisch b im Bairischen öfters durch w wie-
l/ dergegebdn wird, ist belegt in Eberhard Kranzmay-
er >>Historische Lautgeographie des gesamtbairischen
Dialektraumes<<, Österreichische Akademie der Wis-
senschaften,Wien | 956 S.74 105?. Eine Bestätigung für
die Ableitung seines Namens von Belli / Schöne (Karten
mit besonderer Stichkraft) findet sich in Maria Hornung
>Wörterbuch der deutschen SDrachinselmundart von
Pladen/Sappadao in Karnien (ltalien)<, Wien | 972:
>Welli mask., die Spielkarte Schellsieben: welli, ital. set-

tebello ...('. Der schöne (Schell-) Siebener war ja der
Vorläufer des Schell-Sechsers. des Großen oder Ge-

schriebenen WELLI mit der Inschrift

Die frühestenWELls Yor ca. l850

/\ us der Herkunftsgeschichte wissen wir, dass die

/aschreibweise >WELI< nicht die älteste ist, sondern

>WELLI<. wie sie nur auf Spielkarten aus oder fürAlt-
Tirol bis um | 9 | 0 zu sehen ist.Als leider nicht a'rreifels-

frei datierbarer Kandidat für den frühesten bekannten
WELI verbfeibt nach wie vor der bereits in Noosl996
vorgestellte Schell-Sechser mit dem'Strauch mit zwei
Blüten' des Boyerischen Bildes, mit allen drel zusätzlichen
Farbzeichen und darunter angeordneter großer In-
schrift >WELLI< in einem dicken Rahmen. Diese Karte
wurde zusammen mit weiteren Spielfragmenten meist
mit Tiroler Eild und Boyerischem Bild in lirol in einem
Bucheinband aufgefunden; die Fragmente müssen Alt-
Tirol zugeordnet werden. In Abb. | (dort jeweils mit
weiteren Angaben) ist dieser WELLI zusammen mit
Karten aus einem solchen genau dazu passenden Frag-

ment, mit dem habsburgischen Doppeladler im Schild

des Schell-Königs afs 'Karten mit Boyerischem üld innrol
um | 830/ | 835' vorgestellq aufgrund von Zeichnungsstil

und genauem Rückseitenvergleich wurde als Hersteller

lohonn Fosser (1806 bis ca.1835 in Hötting, danach bis

ca. 1855 in Innsbruck) zugeordnet.
In den leuten Jahren ist ein eindeutig zu datierender

Beleg für ein Spiel mitWELl aufgetaucht, der immerhin
l0 Jahre vor dem bisher vermuteten frühesten Datum
von 'ca. 1850' mit Inschrift liegt Ein Spiel mit Linzer Bild
(Roddreher-Bilö von >FRANZ/ ROTHMÜLLER / lN
URFAHR / LINZ( auf dem Herz-SiebeneI versehen mit
Datumsstempel ) l8rl0< und dem österr. Steuerstempel

aus demselben Jahr. Das Spiel ist mit 3 | Blatt (Herz-X
fehlt) ohne Sechser erhalten, jedoch präsentiert sich
der Schell-Siebener als klassisch ausgeführte sehr frühe
WELI-Karte mit den zusätzlichen drei Farbzeichen, un-
terhalb die Inschrift >Welk< (Abb. 2).

l]a laut Entwicklungsgeschichte vor Einführung des
,JWELI als Schell-Sechser der'ältere Bruder' Schell-
Siebener mündlich als Welli oder 8elfi bezeichnet wurde,
versah Rothmüller in jener Frühzeit wohl diesen im 32-
Blatt-Spiel mit den WELllnsignien. Sie scheinen nach-
träglich in den Holzstock eingesetzt zu sein, da zumin-
dest die drei zusätzlichen Farbzeichen deutlich rechts
der Mittellinie angeordnet sind. DieserWELl scheint für
die Rothmüller'sche Produkion insofern eine Ausnah-
me gewesen zu sein, als in Reisinger2O03' Bd. 3 auf S. | 72
eine von einem anderen Druckstock des selben Her-
stellers stammende Unzer-Deutsche mit dem Jahre
späteren Steuerstempel | 848, jedoch ohneWELl-Karte
vorgestellt ist.

Abb. 3 zeigt einen WELLI mit ebenso wohl nach-
träglich eingesetzten Insignien - 'gotische' Inschrift und

zusätzliche zwei Farbzeichen - in einem Soiel von ca.

1850 mit Jüngerem Tioler Bild; auf Grund von Zeich-
nungsstil und genauem Vergleich der Rückseite stammt
es wohl von Franz Kraof in Bozen.

Ein Spie, mit bur,esken Eguren, von Friedrich Eurich in

Linz | 8 | 8 gestochen (teilw. abgebildet in Reisinger2003,
2/80) enthält in einem anderen unvollständigen Exem-
plar im Museum Nordico der Stadt Linz einen Schell-
Sechser mit AufschriftWELl, ohne zusätzliche Farbzei-
chen.Wie ist ein solcher'zu früher' Fall möglich? Der
Steuerstempel 1850- 1857 lässt auf eine Erklärung hof-
fen, die dann bei genauerem Hinsehen durch die Fest-
stellung der nachträglichen Verwendung eines Gummi-
stempels >WELI<< um 1850 geliefert wird (Abb. 4).

Zwei weitere frühe Spiele mit den drei zusätzlichen
Farbzeichen auf Schell-Vl ohne Inschrift stammen von
Wolfgong Hi(e)rsch in Freistodt Ein Spiel mit Bocchus ouf
einem Weinfoss und Kovolieren ols Ober- und Untermdn-
nern aus der | . Hälfte des I 9. Jhs., ledoch mit nicht vom
Holzstock gedruckten, sondern lediglich mit der Scha-

blone (wohl um 1850) aufgetragenen zusätzlichen drei
Farbzeichen (Abb. 30 ab Seite | 4, wie für die weiteren
Abb. von'HeimlichenWEL|s') und eine Schwerdter-Deut-
sche Karte, um 1850 geschnitten (Abb, 3l).

Die frühesten bekannten WELIs stammen also aus

Innsbruck, Bozen, Linz/Urfahr und Freistadt - aus Salz-

burg ist noch keiner dabei. In Alt-Tirol hat es sicher
Spiele mit ursprünglicherWELLIlnschrift bereits einige

Jahre vor | 840 gegeben, von denen außer dem in Abb. I

gezeigten Kandidaten bisher leider keines bekannt ge-
worden ist

7) Freundlicher Hinwejs von Herrn Dr:Wdter Hras, Germenistik-Professor
an der Univeßitit Freiburg/Fribourg, Schweiz.
8) D$ Gehet von Pladen/Srpprdr (ursprüngl. deutscher/späterer
itrlienischer Nrme) rn der Ouelle des Pirve-Flusses wurde vom O3$iroler
Anteil dei obersten Geilbles rus besiedelt.
9) Khus Reilinter )Herz-Schelle-Laub- Eichel, Spielkrrten mit Deulschen
hrben rus Osterreich unter den Hrbburgern und Nrchlolteitarten(
4 BändeAJ ie 100 S. im Eitenverh&Wien 2003.In denAbh HSLE tenannr

4.



FrühesteWELls vor ca. 1850

Abb. I

larten-Bild: Rayerbclet Sild in finl
Hersteller: woll lohann faser in Höning bei Innsbr.
Ieit um 1830/35
Dimension: 9/J6 Blatt 96x54 mm
Technik Holzschnkt,schablonenkoloriert
Inschriften: rWELLkr in Rahmen auf Schell-Vl
Rückseite: Eicheln in strich-ounktierten Rauten
Steuer-St.: -

Archiv-l'lr.:322a
Sammlunq: Blaas, l'lieminq/Iirol
publizienl seplant in SPXATS

Bemerkunq: Doppeladler des lhisenums Osteneich- 
im lchild des Schdl-l(öniss:
Henteller-luordnung wg.Xückseitenmuster

Abb. 2

Narten-Bild: linnr lßaddreher) Sild
Hersteller: Iranz fiothmüller in lJrfahr bei Linz

leit 1840
Dimension: 35/36 Elatt {l|en-X fehlt) 98x54 mm

Iechnik Hohschnitt,schablonenkolorien
Inschriften: rWelir-auf Schell-Vl; ntMNZ /

ROT[|I'lULtER / lt{ URTAHR / l-lNln und

Stemoel rl840r auf Hen-tlll
Rlckseite: lilieri in Rauten
!teuer-!r: östen. l(anen-Stempel 1840 (au{qrund

der Form), sonst unleserlich, äuf llen-Vll
lammlunq: 8laas, lli6minq/Iirol
publizierti in Vorbereitun!

Abb. 3

lhrten-Bild: lrnler Sild (linem)
Henteller: wohl lranz [nol in Bozen

Ieit um 1850
Dimension: 32/36 Blatt (Hen-Yll,Schell-16niq,

Eichel-I und :Vll fehlenl 96154 
-mm

Iechnik Holzschnitt,schablonenkirloriert
lnschriften: rWellin auf Schell-Vl

Rückseite: Eicheln in diagonalen Doppelbögen
\teuer-\t-: -

Archiv-Nr.:201

,,L,fu2o

[$lr:

SPIATI:

Lmurur-VrnwrrsE rlt Drtl AsrrLouilertt

Die leih npubliziertrr in den Abb.-Beschreibungen enrhäk folgende Verweise auf Stelhn
mit meist komplen abgebildeten Spiden der vorgeitellten lhnen:

Klaus,Reisinger rllen-ldrelglalbltlgl1d, lprdkanen mit.Deuqqlqn -farben aus 0sreneich unter den }|absburgern
ünd lladfoliesnaren(. 4 Bände 12005. im Iigenverlag, Wien )003/04.
Perer Blaas tlrFlog rur Ausellung WtlJt 00,5pielkanen aus Alr-Tirol li50-1900(-!r- lnnsbru(k 1998,
londerheft 915.44 iu lrlr, llr. 7, üsrerreicfii5(h-lJ hgarischer lpielkanenvrrein, Wien 1998.

Peter Blaa nlamiog rur Austellunq lüdSpiellancn, gielkanen aus d€m südliden Alt-Tirol und Kirnten-GöE
1570-l870rr in tieriz/Osnirol 2003,-im Sohderheft zu /a/oir llr.l2n00l.5.15-71.
Peter Blaa rrlpiellarter aus Alt-lirol, TeilS: ln l{useen au0erhalb Tirols< in /a/az Nr.l4/2005 l.l-54.
Pet€r Blaar )lDieltlner aus llt-Iirol, Teill: ln Tiroler l,luseen und Priyaßammlünten( in lalon Nrj617001 S.t-55.
Peter Blau rrlpielkanen aus Alt-Iirol, Ieil5:l{achnäge und Fragmenret, in Yorbereitung.

Peter Blau rlloderne lpiellorten mit Deubchen und Schveizer faözeichen in fttcrcich und Südtimkr in /a/az llr. l7l2008.

tPllr2:

SPIIT]:
5PlU1:
IP[AI5:
IP[DO:

-5-



FrüheWELls ca. 1850- 1860
Abb. 4

Karten-Bild: lpid nit budesken fhunn
Henteller: Friedrich Eurich in Lin-z

Ieit l8l8 gestochen

Dimension: a: l4lj6 Blatt b:33/16 Blatt l02x59mm
Technik (uoferstich.schablonenkolorien

Inschriften: rrWElkr gestempeh (nachträgl. um 1850)
auf Schell-Vl; rrEURltH/Lll,|ln-auf Hen-Vll,
lBey Fridrich/[urich in [inz< aul Laub-Vl;
r l8'18< auf tichd-Vl

Rückseite: a: l(leistermarmor: b: Lilienmuster
Steuer-St.: a: rl0 [ Lin (qültiq 1850-57); b: schwar-

zer Doppeladlbi (1160-1801)' au{ t|en-Vll
Sammlunq: a: fieisinqer ll, Wien; b: ]lusljum l,lordico' der ltadi [inz, listen-Nr. ll4 (mit WELl)
publizien: a: HSLI l/80-81; b: Kroppenstedt/Hoffmänn' 

rlnventar-Katalop der SPl(-Sls. des Stadt

museums [inz, Bielefeld 196y, S.24t5.

Abb. 5

l(arten-Bild: liroler Eild llüryereil
Henteller: lhrl Albrechiin-Bozdn (Namenskanusche

. auf Hen-Vll nachträglich eingueut)
Ieit um 1855 seschnittei
Dimension: 36 Blatt 99x53 mm
Iechnik Hohschnittschablonenkolorien
Inschrilten: rW lkr a.uf khell-Vl iltBRECHT /

in / Bonenn auf l|en-Vll
Rückseite: Schlanqenlinien in blau
Steuer-St.: Schwaäer.Doppeladhr (gültig 1858/59-

l88l) aul Heä-Vll
Archiv-Nr.: 2 l5a'
Sammlun!: Blaas, l'lieminq/Iirol
oublizien: 5PlüT3. l(at.-l{r.10 5.18-19
Bemerkung: Holzstock seines Vorgängen franz Krapf

Abb. 6

l(arten-Bild: linnr ('laddrche/) Sild
Hersteller: friedrith Eurich in 

'Linz

Ieit um 1856 seschnitten
Dimension: 52! Blatt 99x56 mm
Technik Holzschnitt,schablonenkolorierl
Inschriften: lWELkr auf Schell-Vl; nlinz/\,erfeniget u

zu=/haben bey/t Euricht auf Hen: Vll;
lDeutlche/Linzör Soielkarten auf Schell-Vll

Rückseite: [ilienmuster
Steuer-St.: Sch^waner. Doppeladhr (gültig | 858/59-

l88l) auf Heri-Vll
Sammlunq: Tempörley, Birminqham

oublizienl HSLt 3/t78-180:iershiche HStt l/lII
Bemerkuns: Ius. larbz. auf Schell:l/l nur schablonien

Abb. 7

Kuten-Bild: tpäxs ihtbatuirhet Eild
Henteller: Eartholomäüs [ischer in Salzburs
Zeit um 1855 qeschnitten

Dimension: 36 Blatt 94x55 mm
Jechnik: l|olzschnitt,schablonenkoloriert
Inschriften: lWELkr auf Schell-Vl; rtBAR. flStHtR/

ll.| / SAIIBURGTT (Stempel) auf Hen-Daus
Eichelmuster
'Austria-l(of ' (gültig | 857- | 858/59)
aül Hen-uaus
Deutsches Soielkartenmuseum leinfelden-
lchterdinqeir, Inv.-l,lr. B l0l7
HSt"t t/258-259.

\Y/Et t]

iattt'utgtrl

iffiKffiI

Rückseite:

Steuer-5t.:

Sammlung:

publiziert:

-6-



FrüheWELls 1850-1870

f in Spief mitlüngeremTiroler Eild von KarlAlbrecht in

l-Bozen - jedoch wegen des offensichtlich nachträg-
lich eingesetzten Namens im Herstellerfeld wohl ge-

schnitten von seinem Vorgdnger Franz Krapf - mit ur-
sprünglicher WEll|-lnschrift ist um 1855 zu datieren
(Abb. 5). Die ältesten in Reisinger2??3 vorgestellten
Unzer-D eutschen mit WELI-Karten aus der Produktion
des von Reisinger als Er{inder des Unzer Eildes bezeich-
neten Kartenmachers Friedrich Eurich in Linz sind ge-

schnitten um | 856 einmal mit WELI-Inschrift und zu-
säelichem Herz- und Laub-Farbzeichen (Abb. 6), zum
Zweircn mit zusätzlichem Eichel, Herz und Laub ohne
Inschrift (Abb.32). Zeitlich folgen dann dreiWELls aus

Salzburg, erzeugt von Bartholomäus Fischer um 1855

in Spielen mit Altbayerischem 8/d (Abb. 7) und um
1860 mit Boyerischem lsorkreis-8/d (Abb. 8), sowie mit
Solzbwger Nd vonAnton Fuchs um 1860 (Abb. 9); ein

WELf aus f nnsbruck im Eoyerischen Bild in Tirol von
Ingenuin Fasser 1864 (Abb. | 0) schließt sich an. Wohl
erst danach, also nach gut 30 Jahren, gelang der WELI-
Inschrift der Sprung nach Wien, in zwei Spielen von
Titze & Schinkay mit Solzburger Eild von 1866 (Abb.
I l) und von um 1870 (Abb. l2).

Die lnschrift wanderte offensichtlich ab ca. 1860 an

den oberen Rand der Karte, nur im Tiroler 8/d blieb der
volle Name mit zwei L und oositioniert in der Kar-
tenmitte bis um l9 | 0 erhalten, wie in der Aussorache
bis heute WELI mit kurzem e, wie beiWELLI.

I m Überblick zusammen mit den in Reisinger2003 vor-
lgestellten Spielen kann nun gesagt werden, dass der
Einführungszeitraum, während dessen Spiele mit und

ohneWEL| produziert wurden, bei ca. 1830-1870 lag

und somit ca.40 Jahre andauerte.

l0)siehe dazu Peter Blaas lDieAndreas-Hofer-Karten aus Innsbruck( in Dos
Blon Nc 3, Schriftenreihe der Deutschen Spielkanentesellschaft EubeDome(öni&
Berlin 199l.

'Etablierte' WELIs 1870-1920

/\ us den lSTOerJahren sind Beispiele aus Innsbruck
/lbekannt im AherenTiroler B d von Anton Ober-
hammer & Comp. um 1872 (Abb. l3), im Boyerischen
8/d in lrol von Josef Fasser (Abb. | 4) und im Andreos-
Hofer-Bild von Johann Handl 1878 (Abb. | 5; mit wei-
teren vier Herstellernro dort bis ca. l9 l0).

Ab 1880 ist in praktisch jedem im Raum des heuti-
gen Österreich und Südtirol erzeugten Spiel mit mehr
als 32 Blatt ein WELI enrhalten - das sind ledoch ins-
gesamt eher wenige verschiedene! Bis 1920 sind nur
die deutlich unterschiedlichen hier vorgestellq in den
Abb. | 6 (hier unten das Vorbild von Ferd. Piatnik in
Wien für alle danach bis heute erzeugten Spiele mit
Standard-Solzburger Bild) bis Abb. 27.

Nicht vorgestellte WELIs - ausWien - sind enthal-
ten in zwei Spielen mit Tiroler Bild von Ferd. Piatnik &
Söhne (sehr ähnlich Abb. l8), einmal geschnitten um
1870, ein zweites lithografiert um 1875 (publiziert in
SPKATf 5.36-34;im Lemberger (Mohren)-Bild von Jo-
hann Nejedly um 1885 (ähnlich seinem Spiel in Abb.22,
vorgestelft in Rodau lHimmelheber I 99 | t t 5.208-209)
und von Ferd. Piatnik & Söhne um 1905 (wohl dasVor-
bild für die Nil AG um l9 | 5 in Abb. 27), sowie im Solz-
burger Bild von Titze & Schinkay 1882 (Reisinger2O03
2/28-29), von Johann Nejedly um 1885 (RodoulHimmel-
heberl99l S.206-207), von Josef Glanz um 1900 (Rei-

singer2003 2/32-33) und aus Triest von Saul Davide
Modiano um | 9 l0 (2/46).

Es fällt aui dass kein WELI in einem Spiel mit dem
Tell-(Vier lohreszeiten-) Bild dabei ist. Mit zwei Ausnah-
menD enthalten die bekannt gewordenen nur 32 Blatt

- dieWEll-Spieler wollten offenbar nur Einfachbilder.

I l) Sigmar Radau und Georg Himmelheb€r )Spielkanen( Band XXI der
Kataloge des Eayerischen Nationälmuseums, M ünchen I 99 | .
| 2) Re,singer2oo3 zeigt auf4/224-225 ein Spielvon Ferd. Piatnik um 1864
mit 36 Blett, iedoch noch ohneWELl-lnschrift auf Schell-Vl.Von den Kofieehous-
DooDeldeutsche, N'95 dieser Firma um 1905 ist leider nur eine Hüll€ mit
Aufschrift D36 Bl.( bekenm in 4/156links ob€tr.

Abb. t6
lerten-8ild: Sdzburqer Eild
Henteller: lerdinaid Piatnik in Wien

Ieit !SSQ.gestoqhtq^nachVorbild 1866 (Abb.ll)
Dimension: 36 8la--tt 104x59 mm

Technik Stahlstich
Inschriften: nW[lkr auf SchelLVl: rll{ 1880< auf

khell-Daus. nNlEDtRl.ÄGt/STADT/Peters-
platr/freisingerqase/l{'6.< auf Hen-Vlll;
ilerd. Piatnil/fleubau lhiserstrasse/Eck der
lhndlsute ll'56/lll WlEll.n auf Hez-Vll

lammlung: Stahlp'lattenarchiv der fa" ferd. Piatnik &- 
löhnö.Wien

oubliziert t|lLt 2/34J5
Benerkung unkolorierter Bogen

-7 -



FrüheWELls ca. | 860- | 870

Abb. 8

fhrten-8ild: Sarcirhet badneh-Bild, ltp ll
Hersteller: Ba-rtholomäus lischer in Sah]urs
Ieit um 1860
Technik Holzschnitt,schablonenkoloriert
Inschriften: rWELkr auf Schell-Vt rB. flSCHER /

SAIIBlJRG.tt auf Hen-Daus
Rückseite: Eichelmuster
!teuer-St.: Schwaner. Doppeladhr (gültig 1858/59-

l88l) auf l|eri-Daus -
Samrnlung: Tiroldr Landesmuseum, Innsbruck
0uD zter[ -

Bemerkunq: lhnenbild-Bezeichnunq nach llanfred- llausler, l'fünchen: sielie 0at fllatrNr.36,
Berlin 2007. S.l6J4.

Abb. 9

lar ten-ßild: hlzbua,er Sill
Henteller: Anton fuchs in Salzburs
Ieit um 1860
Dimension: 36 Blatt
Technik Holzschnitt,schablonenkoloriert
Inschriften: nW[Lkr auf SchelfVl: rA. FUCHS SAU-

BURGI auf [ichel-ljnter: lDeutsche /
Sahburqer / Spil=|(anenn auf l|en-Vlll

Steuer-St.: Sqh.wanler D_ofpeladler (gühig | 858/59-
188l) auf Iiiliel-tlnter'-

Sammlung: Deutsthes Spielkartenmuseum leinfelden-- 
fchterdinqeir, Inv.-Nr. B 1039

publiziert in Vorbereitung

Abb. t0
l(arten-Bild: Barcritchet Sild in linl
Hersteller: Inienuin tuser in Innsbruck
Ieit lt64
Dimension: 26/16 Blatt 98x54 mm
lechnik HolzschnitLschablonenkoloriert
Inschriften: rWELkr auf khell-Vl; rlt{6ENUll,l/ tA55ER

/in INi{SBRUC|(II au{ Hen-Vl
Iichelmuster
lchwazer Doppeladler (sültis 1850/59-
l88ll auf Heä-Vll
306 '
Deutrches Soielkartenmuseum Leinfelden-

Ichterdinseir, Inv.-llr. | 989- | 5

lPlOI3. Kat.-Nr.l2 5.22-21. l|tLE 2/58-59

Abb. il
It ten-ßild: hlzbaa,er Sild
Hersteller: [. Tine- & Schinkav in Wien
Ieit 1866 gestochen

Dimension: J6 Bla-tt l0lx56 mm
Technik Stahlstkh,schablonenkoloriert
lnschriften: rW[il< auf lchell-Vl: rC. TIIZE / & /

SCHINIOY / Neustiftsar. / se, tl' 60. in /
WlEl{.n auf Hen-Vlll: rC. Tlllt / & i
SCH|N|0Yi lNWlEt{.ti auf Hen-Vll

Rückseite: Blitmuster
lteuer-lt.: lSii- l88l auf Hen-Vlll
Sammluns: Hausler, l'lünchen
oublizierti HILE 2/24

Rückseite:

Steuer-St.:

Arch iv-i,lr.:
Sammlung:

publiziert

\^/EL I

-8-



'Etablierte' WELIs um 1870-|.880

Abb. t2
Xar ten-Bild:. hhbaryer 0ild
Hersteller: C. Tiee-und Schinkav in Wienleit um 1870 qeschnittei

Dimension: J4136 Blaft 95x52 mm
Technik Holzschnitt,schablonenkolorien
Inschriften: nW[Un aul khdl-Vl; rC. TIIII / & SCI|IN-

IOY / l,leustiftqas= / se tl'60 in / WltN//
mit Vorbehalt/iegen/l|achdruck.n auf Hen-
Vlll. rrC. Tlllt & S(Hlt{fiY / Wltllrr auf
khell-Vlll und Hez-VIl

Rückeite: Eichelmuster
Steuer-St.: Roter Doppeladler in blauer Umschrift

(qühiq 1882-1899) auf Schell-Vlll
Sammluns Blaasi llieminq/Iiröl
oublizienl HS[t 2/26 -

Abb. t3

lhrten-Bild: linfu Bild lilteru)
Hersteller: Anton 0berhämmei & Como. in lnnsbruck
leit um 1872
Dimension: 36 Blatt 94x52 mm
Technik Hokschnitt.schablonenkoloriert
Inschriften: nW[LUr auf khell-Vl: rA. / 0berhamer /
& Como. in / lnnsbruck< auf Hen-llll
Rückseite: Iichdmuster
Steuer-St.: 5chwaner.Doppeladhr (gühig 1858/59-

l88l) auf Heä-ltll
Archiv-l,lr.: l14 '
5ammlunr: Blau, |lieminq/lirol
publizierE SP|üTl lht.-lIr.l0 S.30-ll. HSIE In84-85

Abb. 14

lhrten-8ild: hrcrircha Bt:ld in linl
Henteller: lofef laser in Innsbruck
Ieit irm 1875 qeschnitten

Dimension: l6 Blatt I00x58 mm
Jechnik Holzschni[schablonenkolorien
Inschriften: nW[ n auf khell-Vl: nl. tA$tR/SPltL.

IÄRTEl{fABRI|( / INNSBRÜ(l(< aul khelf
Vlll: ll. fasser / Innsbruckn auf Hen-Vll

Rückseite: Eichelinlner
Steuer-lt: Roter Doopeladler in blauer Umschriftpp

88(sühis 1882-1899) auf SchellVlll
Archiv-l{r.: J0la-
Sammlung: Blaas, llieminq/Tirol
oublizierf lPl0Tllht.-t{r. | 6 l.4l-41. llSLE t/60-6 I

Abb. t5

larten-Bild:. ilndna-llofrr-8ild, l. Aussahe
l|ersteller: lohann Handl in Innsbrucl
leit 1878
Dimension: J6 Blatt 96x55 mm
Technik: Hohschnitt schablonenkoloriert
Inschriften: rWELLkr äuf khell-Vt nlu haben bei /

lohqnl Handl in Innsbruck / Seilergase
l{r. l2rr auf Laub-Vl: und weitere
Bliemuster
Schwaner Doppeladhr (sültis 1858/59-
l88l) au{ l|eä-Vll
150'
Blaas, l'lieminq/Iirol
Elaa I 99 t SFIAI l. lar-t{r. | 7. I I 1.44-49:
HSt t 4/40.54.

Rückseite:

Steuer-!t.:

Archiv- l'lr.:
Sam,mlung:

puDlrzrerc

8 Auss. bis um l8l0 von 5 Herst bek

WETtI

gs
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'Etablierte' WELIs um 1880

Abb. t7

l(anen-Bild: linhr efu llinpcnl
l|ersteller: Wilhelm GraIin'lnnstruck
hit um 1880
Dimension: 36 Slatt 91x50 mm

Technik Lithoqrafie,schablonenkoloriert
Inschriften: rW[ t auf Schdl-VL nWilh. Graf /

lnnsbruck / l'1. Theresienstrarse l{r.26n
auf l|ez-Vll, lSn lWn auf Eichel-Daus

ßückseite: Eichelmuster
Archiv-l|r.: 2l2b
Sammlunr: l'lAl( lluseum für Angewandte l(unst,Wien,- 

lnv.-t{r. K.l.l1389/l:14. und Tiroler Volks-

kunstmus. Innsbruch Inv.-t{r. I li8 (Bogen)

oubliziert SPl0Tl 1.20-21, l|ltt 11294-295 -

Abb. t8

fhrten-Bild: linler Sild (l0uem)
Henteller: [erd. Piatnik-& $hne in Wien

leit gm 
-1880 

g9ghr,, um 1895 umgedruckt
Dimension: 16 Blatt I00x60 mm

Technik: Lithosnfie,schablonenkoloriert
Inschriften: rWfllkr auf Schell-Yl; rrftRD. / PIATt{ll(/

& S0HllE. / .WltN.a auf Schell-Vlll und

au{ Hen-Vll
Rückseite: Bliumuster
!teuer-St.: Roter Doppeladhr in blauer Umschrift

(siltis 1882-99) auf Sthell-Vlll
Archiv-Nr.: 15l
Sammluns: Blaas, l'lieminq/Iirol
oublizierf Hl[t l/292-9J
Bemerkung: hergestellt fir den Gebrauch in Alt-Tirol

Abb. l9
|(anen-Bild: frcr-lalmzeiten-Iindc ane
Hersteller: C.Tiue &Schinkav in Wien
leit um 1880
Dimension: 16 Blatt 55xJ6 mm
Technik: lithoqrafie,schablonenkolorien
Inschriften: rrWt0n auf JchelfVl; rC. Tiue & Schinkay

// Wientr auf Hen-llnter
tIckseite: Punktmurter
lteuer-SL: -

!ammlunq: leyffeniu, Wien

publizierf veighiche I|SLE 4/162

Abb. 20

l(arten-Bild: tanriscles Sild in linl
Hersteller: loief lasser in lnnsbruck
Ieit 1885
Dimension: 16 Blatt l0lx56 mm
Technik: Holzrchnittschablonenkoloriert
lnschriften: rWIL rr aul Schdl-Vl: rl. fAtSER/ l}.|tll

BßUC|(n auf lchell-Vllli rGtlT0CHEt{ von

l. IASSERII auf Hen-Vll: rrl885 / 105.

IAISER / It|NSBRUt|(T auf laub-Vl
ßückseite: Iichelmuster
lteuer-Sr: Roter Doppeladler in blauer Umschrift

(qültis 1882-1899) auf khell-Vlll
Archiv-l,lr.: 128
Sammlunq: Blaas, llieming/Tirol
oublizierti H5l-t2/64-65.5P1GT5

.#r*
,$&

tE3
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'Etablierte'

Abb. 2 |

l(anen-Bild: Iiroler Rild llinscnl
Henteller: losef laser in linsbiuck
Zeit 1885
Dimension: J6' Blatt 98x54 mm
Technik HolzschnitLschablonenkoloriert
Insrhri{ten: IWEL[kr au{ Schell-Vl; llos. / faser / in

/lnnsbruckn auf khdl-VIll. rVtRS(HLEISS
PIARRG. tl'la auf Hen-Vll'

Rückseite: Blitzmuster
Steuer-St.: Roter Doppdadler in blauer ljmschrift

(qültiq 1882-99) auf Schell-lllll
Archiv-l,lr.: 202a-
Sammlung: Balan, Berlin
publizierti HSLt l/290-91. SPIOT4 Kar-Nr.l3 3.24-25

Abb. 22

l(anen-Bifd: lenbeuer lllohren) Eild
Hersteller: lohann'l'leiridly in Wien
Ieit irm 1885'
Dimension: 36 Elatt 102x63 mm
Technik Litholrafie,schablonenkoloriert
Inschriften: rWEtlrr auf Schell-l/l: rrl0H. NtltDLY. /

NltDERLAGE / lN WlEt{n auf [ez-Dals:
rrtABRll( / in 0nakrinq / Lange Gase /
N 245r auf [ichel-Da]us: weitere s. Abb.

Steuer-S1.:

Sammlun{:
publiziertl

WELIs um 1885- 1905

il

Roter Doppeladler in blauer Umschrift
(sühis 1882-1899) auf Schell-lllll

Wöberöals, Planeqt
weiterös Soiel in 

-ftdau/Himmelheber

rSpielkartön<, Bl{l'l Band 2l, l'lünchen
t99t. s.208-209.

Abb. 23

hrten-8ild: linler Rild llinscq )
Henteller: losef faser in linsbiurk
leit irm 1895
Dimension: J6 Blatt 100x59 mm
Technik: lithoqrafie,schablonenkoloriert
Inschriften: lWEllkr auf lchell-Vl: rl. IASSERiSPIEL-

|üITEl|tABRIIUINNSBRU(l(n auf khell-Vlll.
rrI l./[asser/in/lnnsbruckn auf Hen-Vll

Rückseite: dunltdqrau gespriut auf zanqelb
Steuer-St.: Roter Doppeladler in blauer Umschri{t

kükil 1882-1899) auf Schell-Vlll
Archiv-Nr.: I09a-
Sammlunp: Blaas, l'lieminq/Iirol
publizieni SP|(ATI, |(at.-l[r.14 5.37-]8. HSU In96-97

Abb. 24

lhnen-Bild: lenberyu tlohrcn) BiH
Henteller: losef Glanz in Wien'
leit irm 1905
Dimension: 36 Blatt 102x63 mm
Technik: Iithografie,schablonenkoloriert
Inschriften: rW[fln auf Schell-Vl rlOStf / Gülll /

WlEl{n auf Hen-Daus ünd SchellVlll:
Steuer-St.: Slauer Doppeladler in roter Umschrift

{sültis 1900-1920) auf Schell-Vlll
Sammluns: B[chlei, Au

rt

%. fi äsä
WEttl
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WELIs um 1905-1920

Abb. 25

Mr ten -Bildl. krt ve rdter- 0e u t crt e
Henteller: [erd. Piatnik & Söhne in Wien
Ieit um 1905
Dimension: J4736 Blatt 108x66 mm
Iechnik: lithoqnfie,schablonenkolorien
Inschriften: nWEfl / Andreas Hofer am lselbergn au{

lchell-l/l; l[xtra feine Schwerdter [arte<
auf Eichd-Daus; nlerd. Piatnik &Söhne /
Wien< auf Hen- und Sclrell-Vlll: u.a.

Rückseite: 0rnamentmuster, einqepasst
!teuer-St.: Blauer Dooodadler ii ioter Umschrift

(sültis 1900-1920) auf Schell-vlll
lammlunq: Btchlir, Au b. lreiburq
oublizienl HlLEl/274-276
Bemerkung: Andreas-Hofer-lzenen auf allen Sechsern.

Abb. 26

lar ren-Bild: hhbarter Eild
Hersteller: [erd. Piatnik & Söhne in Wien
leh: um l9l0
Dimension: 36 Blatt 100x56 mm
Technik Lithografie,schablonenkoloriert
Inschriften: nW[fl< auf Schell-Vl: rlNr all fthdl-

Dauvr; nl,llEDERIAGE /ITADT / heisinser
suse / l{'4( auf l|en-lllll: lterd. Piat-nik
& 5öhne / Wien Xlll/4. /Hütteldorferstr.
227n auf Hen-Vll

Rückseite: Iichelmuster
Sammlunq: l(öniq, Salzburq
oublizierti HSLF2/18-19-

Abb. 27

larten-Bild: lenberyer lllohnn-) Eild
Hersteller: l,lil, AG Jür Spielkantnfabrikation, Papier-

manufaktur ünd lithosrafische Industrie
in LwöVlernberq

leit um l9l5
Dimension: 36 Blatt 106x65 mm
Iechnik lithoqrafie,schablonenkoloriqn
Inschri{ten: rW[flrr auf Schell-Vl: nWYR0B GALlCYlSl(l/

R0l(UAL0nNn l9l0.n auf Eichel-Daui;
nl{AfflG OCHR0NNA//I{IL IORTY D0 GRY WE
LW0Wltn auf khell-Vlll; weitere wie Abb.

Rückseite: Schottisch Reven

lteuer-5t.: unleserlich

Sammlung: Blaas, I'lieminq/Iirol
oublizieri HSIE 2/250-8l

Abb. 28

Karten-Bild: talzburyer Eild
Henteller: lnternaäonale 5oielkartenfabriks-4.-G.

in Wien

Rückseite:
Steuer-!t.:

Sammlunq:
publizien:

t92l
35/36 Elatt 99x56 mm

farblithosralie
llnlernaäonale / !oielkartenfabrik-A.-G.
/ vorm. Auq. Denk & [0. / Wien, IVll.,
Dürauertaise l6n auf Hen-llll; u.a.
Blinmusier
'l'lerkur' des I(önigreichs ltalien
rGlUG. l923rfluni l92l)
Büchler, Au

l|SLE t/42-43

Ieh:
Dimension:

Technik:
Inschriften:

fr
wnl

ä$

?? WEL

äe
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DerWEL| 1920-1945

I n dieser Zeit nach dem | . Weltkrieg bis nach dem
I 2. musste der WELI lernen, in nur mehr zwei ver-
schiedenen Kartenbildern aufzutreten. Für die an
Deutsche Farbzeichen gewöhnten Spieler imWesten
und Süden des verbliebenen Österreich (in Vorarl-
berg, Tirol, Salzburg, Kärnten, der Steiermark, teil-
weise auch in Oberösterreich und im Burgenland)
und im an ltalien abgetretenen Südtirol wurde nur
noch ein Einfachbild und ein Doppelbild hergestellt.

Das liroler Bild war nach gut 100 Jahren um | 900
ausgestorben, das Solzburger Bild hatte dessen Nach-
folge ab ca. 1870 zunehmend angetreten. ln Vorarl-
berg und Liechtensrein wird es bis heute meist zum

Jossen verwendeq in Südtirol meist zum Wotten und
Perloggen Weil ltalien offenbar vor der'echten'Auto-
nomie Südtirols 1972 nicht an einer Produktion von
Spielkarten mit Deutschen Farbzeichen interessiert
war (von einer fortgeführten Produktion der Firmen
Modiano und Cambissa in Triest ist mir nichts be-
kannt geworden), mussten die Südtiroler ca. 50 Jahre
lang mit von Wien eingeführten teuer zu verzollen-
den Karten spielen (Beispiele dafür Abb. 28 und
hier unten). Sieben WELIs in Spielen aus Wien mit
Solzburger Eild sind aus dieser Zeit bekannt gewor-
den, von der lntemotionolen Spielkartenfobriks AG vor-

mols August Denk & Co. 1923 (Abb. 28 und Reisin-

gerl993 2142-43) und 1926 (2:/45); von Ferd. Piatnik
& Söhne A.G. um 1924, von UNION um l93O,Arthur
Schirmann & Co. um 1935, Franz Adametz um 1935

und ausThüringen von der Vereinigte n Ahenburger und
Strolsunder Spielkorten-Fobriken A.-G. (mit jeweils vier
abgebildeten Karten auf 2J46-47).

lm österreichischen Bundesland Tirol setzten sich
die erstmals vom Militärdienst heimgebrachten Dop
peldeutschen in Form des Tell-(ohreszeiten)Bildes in

den späten l920er Jahren durch, erst hundert Jahre
nach der Entstehung dieses Bildes inWien und Buda-
pescAus der Zeit um 1935 stammt die älteste mir
bekannte doppeldeutsche WELI-Karte, in einem Spiel
von Arthur Schirmann & Co in Wien (Abb. 29); das
wahrscheinliche WELI-Vorbild von Ferd. Piatnik &
Söhne um 1905 ist im Aussehen leider unbekannt'2.

I nsgesamt sind damit vor 1945 bisher 43 mehr oder
I weniger unterschiedliche WELIs (mit den 'heim-
lichen') in verschiedenen Spielen bekannt geworden

- 20 ausWien,9 aus Innsbruck,5 aus Linz, 3 aus Salz-

burg, 2 aus Bozen und je einer aus Triesg Altenburg,
Budweis und Lemberg/Lwöw Davon tragen l2 die
urtümliche Inschrift >WELLI<< - 7 aus lnnsbruck. 3

aus Wien (für den Gebrauch in Alt-Tirol) und 2 aus

Bozen.

Spielkarten von Ferd. Pietnik & Söhne in Wien, mit italien. Steuerstempel fir Spieler in Südtirol (auch in Abb, 28):
'Merkuntempel' des Königreichs ltalien zu 20 Lire, um | 945 Zollmarke der italien. Republik zu 200 Lire, vorn 27. Nov 19541auf Schuber

'HeimlicheWELls' I 850- | 865

Diese nur für l5 Jahre bekannten sieben Ausführun-
gen zeigen alle drei zusätzlichen Farbzeichen. Sie sind
wohl nur als kurzlebige Variante anzusehen, davon 3

aus Linz, 2 aus Wien und ie eine aus Freistadt und
Budweis.Vorgestellt sind sie in den Abb. 30-36.

\,[;/ie eingangs erwähnq sind damit Schell-Sechser
V Y mit zusätzlichen Farbzeichen, jedoch ohne In-

schrift gemeinq der NameWEL| war wohl außerhalb
Alt-Tirols zumindest in der ersten Zeit unverständ-
lich und deshalb den Soielern nicht vermittelbar.

- t3 -



Abb. 29
lhrten-Bild: Idl-/lahruzcin*)8ild, lDomldcatchet
Hersteller: Anh[r Schirmanri & Cb in fienleit um l9l5
Dimension: l/36 Blatt 100x62 mm
Technik farbdruck
Inschriften: rWElkr 2x auf Schell-Vt nWlEtltRSPlt[-

tGRTtil / 00PPtL Dtt|ltcHt /
0RNAiltilT/ 65 / 36 / l4tTWEU /
RlJt{DECI( / AIJSTRIAI u.a. laut Abb.

Rückseite: Blirmuster
Bemerkung: nur WELI-lhrte mit Lochschrift nllUSTIR<- mit einem Hohblock in l{artenhülle {mit

teilweiser Verschlusmarke), zur Werbring

t
E
rt

'i\'E t,l

$
?
öt
I'IA$

Früheste'HeimlicheWELls' ohne Inschrift, yor t 860

Abb. l0
Karten-Bild: loid nit eacclut aaf einen l{cinfert

knliere ab 0ber- and Antumänncr
Hersteller: Wolfqans oder Alois Hirsch in keistadrIeit l. Hälftddes 19. lhs.
Dimension: l3 Blan 92x56 mm
Technik Hohschnitgschablonenkolorien
lnschriften: (Namenveichen'l|inch' auf laub-Dau$
Rückseite: lilienmuster
Samrnlung 0leqölterreichisches landesmuseum, linz
oublizieri HSIE l/ll0-lll
Bemerkung: Die zuüulichen faöreichen Iichel, Laub- 

und Hen auf Schell-Vl sind offensichtlich
nachräglich wohl um 1850 schabloniert

Abb. I I

lar ten-Bild: lclyedter-hea &lc
Hersteller: Wolfsans Hi{e)rsch in IreistadtZeit: um [851] qeiihnitren
Dimension: 33 Blatt I0h6l mm
Technik: llolzschnitt,schablonenkoloriert
Inschriften: rrlabriciert / bev /WOLfGAtlG HIERSCH /

in / IRIYSTADTTi auf l|en-Daus
Rürkreite: Lilienmuster
lteuer-St: Sch_waner. Doppe.ladhr (gükig | 858/59-

l88l) auf Heä-Daus ''
Sammlung Schleüe, Berlin
oubliziertl ]|SI-[ l/260-261
Bemerkung l{amenszeichen'llinch' auf Hen-Daus

Abb. 32

larten-Bild: linzer (hddnher) Sild
Henteller: Alexander Iurich in [inz

leit um 1856 von kiedrich Eurich geschnitten
Dimension: J6 Blatt 99x56 mm
Technik Holzschnitlschablonenkolorierr
Inschriften: lfabricirt und zu haben / bei / Ahxander

Eurich. / in [inz< auf Hez-Vll: lDeutsche
/ [inzer Spielkanen.rr auf Scheil-Vll

Rückseite: [ilienmuster
Steuer-5t: Schwaner-Doppeladhr (gukig 1858/59-

l88l) auf Heä-Vll
Sammlunq: l(ranith, Eerlin
publizierf HSIE J/l8l; verqleiche HSLt yli8-180
Bemerkung vom selben Hohjtock wie Abb.6 {dort mit' WtLl-lnschrift und schabl. rus. laibzeich.]

ffi$$



'HeimlicheWELls' ohne Inschrift, | 860-l 865

Abb. 33

fhrten-Bild: linzer lladdnher-) Eild
Hersteller: Alexander Eurich in [inz
Ieit uni 1860
Dimension: 36 Blatt 99x58 mm
Iechnik: Holzstich,schablonenkoloriert
Inschriften: nIurichtche / Soielkartenfabrik /in Linz.

/ Domsase l{r. l8l.n auf Schell-Vll
Rückseite: Lilienm"uster
Steuer-!t.: lch-waner- Doppeladler (gühig | 858/59-

l08l) auf Schöll-Vll
Sammlung: 0berösterreichisches landesmuseum, Linz
oublizienl HlLt l/194-195

Abb. 34

Xarten-Bild: n Deatche Budveircr lpielhmnr
Hersteller: Alois l"lachaaek in EudweisIeic um 1860
Dimension: 3J ßlatt 98x55 mm
Technik Holzschnitt,schablonenkoloriert
Inschriften: nAL0lS l'IACHACIEV/lüMtl{/l'lAH/LERn

auf [ichel-Daus; nBlJDWtlS/VtRtERTlGtT
UND/IU HABTN Btl/AL0 iIACHAOEI(n
aul Hen-Vll: UDEUTSCllt/BUDWtlStn
SPIUIARTEil( auf Schell-Vll

Rückseite: Lilienmuster
lteuer-!t.: fthwazer.Doppeladhr (gükig 1858/59-

18801 auf [iiliel-Daur '-
Sammlung: Bayei. l{ationalmuseum l',1ünchen, R 85i4
publizierf Raäau/Himmelheber rrSpidkanenr, Bl{ll' 

Band2l.l'lünchen l9tl.5.li0-171.
Bemerkung: Iusäuliche farbzeichen auf tkhel-Vl !

Abb. l5
fhnen-Bild: linzer (kddnher) Sild
Henteller: ferdinahd Piatnik in Wien
Ieit um 1865 seschniften
Dimension: J6 Blan f00x62 mm
Technik: Holzschniflschablonenkoloriert
Inschriften: lVon terdi. / Piatnik in /Wienr auf

Hez-Vll; lDeutsche / linzer Spielkarte<
auf Schell-llll: r5chottenfeld / l,|o 407 /
ll{ Wl[Nn aul Hen-Yl

Rückseitc Eichelmuster
Steuer-St.: Sch_waner. Doppeladhr (gühig 1858/59-

1877) auf Heä-Unter ''
Sammlunt: Reisiriqer ll, Wien
oublizienl HSLt l/19&199

Abb.36
Kanen-8ild: linzer (Xaddnher) Eild
Henteller: C. Tiue & lchinkaf in Wien
Ieit um 1865 teschniiten
Dimension: 3J Blatt I6x56 mm
Technik: Hohschnitt,schablonenkoloriert
lnschriften: r(: TIIZI / & S[H|I.||(AY / ll{ Wlt},ln auf

Rückseite:
5teuer-!t.:

lamrnlung:
pu0nzren:

Hen-Vll
Blitmuster
Schwaner Doppeladler (sültiq 1858/59-
1877) auf Heä-Vll
Loen'er, fschenlohe
l|SL[ vr9l-r9l

- t5 -



ModerneWELls seit 1945

er größteTriumph desWEL| dürfte sein, dass

er bis heute nicht nur auf Basis noch vorhan-
dener alter Druckvorlagen in großenAuflagen

produziert wird, sondern in erstaunlich vielen neu-
gezeichneten Spielen ganz selbswerständlich seinen
Auftritt hat und mit uns sozusagen mitlebt.

lm Folgenden sind aus meiner Sammlung WELIs
von verschiedenen modernen Spielen vorgestelll die

meist von Flohmärkten besonders aus Innsbruck
stammen: es wird wohl weitere solche Spiele geben,

die hier nicht vertreten sind.

WELIs im Einfachbild

A uch seit dem Ende des 2.Weltkriegs wurden of-
Afensichtlich in dieser Kategorie für die Spieler nur
Karten mit dem Solzburger Sild hergestellt.Vor ca.

1985 ging die Bildzeichnung verschiedener Hersteller
auffallend gleichförmig auf das ein Jahrhundert zuvor
von Josef Neumayer inWien 1880 in Stahl gestoche-
ne und von Ferdinand Piatnik produzierte Spiel (Abb.

l6) zurück. Beispiele dafür sind bekannt ausWien von
Ferd. Piatnik & Söhne (Abb. 37), von Josef Schneider
junior um 1965 (Abb.38) und von der Edelbacher

Druck GesmbH um 1985 (Reisinger/ 993 2/47), sowie
für Spieler in Südtirol von den Firmen Dal Negro in
Treviso um | 970 (SPKDO S.32),VASS in Leinfelden b.

Stuttgart 1976, Masenghini in Bergamo, ltalcards in
Bologna, sowie aus Triest von Modiano und Moda
Novanta um 1985 (Abb.39). Um diese Zeit setzte
die Fa. Ferd. Piatnik & Söhne inWien ihr Urheberrecht
an der zum Standard gewordenen Bildzeichnung
durch, so dass seither bis heute daneben kein weiteres
Spiel (etwa mit einer Neuzeichnung) bekannt wurde.

Jedoch können immerhin fünf WELIs in reizvollen
Einfochdeutschen Spielen in künstlerischer Ausführung
hier vorgestellt werden. Drei davon sind auf Basis des

Salzburger Eildes ausgeführt, eines von Rudolf Zündel
in Bregenz (Abb. 40) und zwei von Egon Moroder
vulgo Rusino in St. Ulrich in Südtirol (Abb. 4 |, 42).
Zwei weitere ohne Bezug auf ein Standardbild stam-
men von Siegfried Heilmeier in München, >zum Wat-
ten( einmal als yexierkdrten (Abb. 43), dann mit ero-
tischen Motiven (Abb, 44) wohl im'befreundeten
Ausland' Österreich und Südtirol; die Watter in Bay-

ern kennen ja dieWEL|-Aufschrift nicht, auch wenn sie

den Schell-Siebener Eelli nennen (siehe dazu am An-
fang des Artikels);die beiden Spiele aus München wer-
den deshalb normalerweise mit 32 Blatt angeboten.

Den WELI LEBr !!

WELIs im Doppelbild

f ine spätere Auflage des TeI- Aohreszeiten) Bildes
l-von Ferd. Piatnik & Söhne in Wien (Abb. 45) stellt
einen Umdruck vom Stahlstich von Josef Neumayer in
Wien dar - die Jahreszahl l89l im Medaillon des
Herz-Obers verweist darauf. Reisinger2O03 klassl-
fiziert auf 4/148 diesen Bildtyp (mit alter Frau auf
Eichel-Daus) als Typ lll.Zusätzlich stellt er den eben-
so produzierten Typ IY (mit hockendem Mann auf
Eichel-Daus) voq von dem mir jedoch nur Spiele mit
32 Blatt und somit ohne WELI-Karte bekannt wur-
den'3. Das Piatnik-Vorbild des Typs ,r, ist in drei spä-
teren Spielen in der Zeichnung auch derWELl-Karten
deutlich wieder zu erkennen, produziert von YIENNA

FranzAdametz inWien um 1955 (Abb.46),von Josef
Schneider in Kirchstetten/Niederösterreich um | 955
(Abb.47), von Edelbocher Druckinwien um | 970 und
von Corto Mundi in Turnhout/Belgien noch um 1992.

Mehr oder weniger vomVorbild abweichende Bild-
zeichnungen weisen Spiele auf von Josef Schneider
junior in Wien um 1965 (Abb. 48), von Edelbocher
Druck inWien 1986 (Abb.49) undvon Eerliner Spiel-
korten ab 1983 (Abb. 50). Deutlich eigenständige, fir-
menspezifische Zeichnungen sind bei den dann fol-
genden Spielen zu erkennen (Abb. 5 | -58), besonders
deutlich in künstlerischen Ausführungen (Abb. 59,
daraus das Talon-Titelbild, und 60).

namit sind bisher insgesamt 77 mehr oder weni-
lJger verschiedene WELI-Karten in Spielen von
unterschiedlichen Druckvorlagen bekannt geworden.
Die schönsten 60 davon sind hier vorgestellt, daraus
die'bessere Hälfte' zusätzlich als Kandidaten einer
Schönheits-Konkurrenz auf den Seiten 26 und 27.

WElI-Funktionen im Spiel

Qeine'Erfindung' verdankt derWELI wohl den zwei
9neuen Spielen Wotten (von ital. bottere/batten für
Klopfen oder Schlagen) und Bieten, die im frühen 19.

Jh. im gemischtsprachigen Bozner Unterland (südlich
von Bozen die Etsch hinunter bis zur Salurner Klause)
im kreativen Milieu der Händler und Fuhrleute nach
italienischenVorbildern entstanden. Die alten Glücks-
spiele des 18. Jhs. hatten ausgedient - ihr Reiz wog
wohl das Risiko teurer Strafen laut den öfter wieder-
holten behördlichen Verboten nicht mehr auf.

tll arzu rietre SPKDO Sgel9,S, t,t
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DerVorläufer desWELl als Schell-
Sechser war laut Entwicklungsge-
schichte der Belli als Schell-Siebener;
dieser war wohl von Anfang an bei
den Schönen Korten mit Soezialfunkti-
on dabei, die bald als Kritische oe-
zeichnet wurden. Die älteste mir oe-
kannte Erwähnung des WELI stammt

- in seiner urtümlichen Form Welli -
von l87l in Spielregeln für das Bieten

(Abb.6l, rechts). Ob das Wanen
oder das Bieten das ältere Spiel ist,
muss offen bleiben. Jedenfalls führte
eine Kombination dieser beiden zu
Anfang der l830er Jahre zur Entste-
hung des Spiels Peloggen (von 8e/oc-
che,wie ouch Be/icche italienisch um-
gangssprachlich für Teufel - sie ste-
chen 'wie dieTeufel'). Zur selben Zeit
kam derWEL| als Schell-Sechser zu

den Kritischen dazu - die beim Soiel
Perloggen als Stöndfe Perloggen (dazu
kommen noch drei variable) bezeich-
net werden. Endgültig durchgesetzt
hat sich deren Zusammensetzung
lVorrl als Herz-König, WELI als Schell-
Vl, KleinerWeli als Schell-Vll und Spitz

als Eichel-Vll aber erst um 1920, nach

langem Streit in Spielerkreisen. Die
aktuellen Regeln dieser drei im südli-
chen Alt-Tirol entstandenen Soiele
sind kurz gefusst in den eingangs ge-

nannten Veröffentlichungenr vorge-
stellt, mit Verweisen auf aktuell er-
hältliche Spielbeschreibungen.

Spiele mit demWEL| haben eines
gemein: Er ist nicht die höchste Kar-
te, sondern bestenfalls die zweithöchste, im schlech-

testen Fall gilt er nur als niederster Trumpf. lm Folgen-

den sind seine unterschiedlichen Funkrionen in ver-
schiedenen Spielen (sicher wird es weitere geben) ge-

nannt, wie sie sich zumindest in den letzten Jahrzehn-
ten durchgesetzt haben. Bei Spielen mit 32 Blatt kann
dieWELl-Funktion für seinen'älteren Bruder' Schell-Vll
gelten. In Spielen, die die WELI-Funktion nicht kennen
aber trotzdem mit mehr als 32 Blatt gespielt werden,
ist er einfach der Schell-Sechser. Falls nur Soielkarten
mit Französischen Farbzeichen zur Hand sind, wird der
Karo-Sechser oder -Siebener zum WELI erklärt, da

viele Spieler (wegen 'moderner' Spiele wie Rummy oder
Conosto) in beiden Farbzeichen-Gruppen zu Hause sind.

Karo-Sieben tehörte z.B. im Spiel Gelber Zwerg schon
um 1870 zu den Schönen Korten mit Spezialfunktion.

.. abb. 6 |
Ateste mir bekannte Erwähnunt des >Wellk< (in XlV., 187l)

DerWEL| als'Täufling'

I m Eieten und Perloggen kann derWEL| vom Spieler:
I der sich mit seiner Ansage in der Runde durch-

tesetzt hat, zu jedem ihm als passend erscheinenden
Karten-Wert'umgetauft' werden, ist ledoch der Ori-
ginal-Karte unterlegenra.

DerWEL| als zweithöchste Karte

I m Kritisch Wonen, wohl die Urform des Wonens,
I sticht der WELI alle anderen Karten - bis auf den
Ä4ortl (Herz-König), der seinerseits den WELI sticht.

L 'lrto' {n,t 0'.6 : lir ri}! {.3 üa !$ t(.irtt alilt 0i6t Nerli d!.
It. C,r lldor l'$i.riürrN nli ;bri $Ni.$g(r.!.1.
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llli irit hii0'.
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Moderne WELIs im Einfachbild

Abb. 37

Ku ten-lild: hhbarpr Sild
Henteller: t€rd. Piatnik & Söhne in Wien

leit seitlviehn.la.h4ehnten,unprünglich 1880
Dimension: 16 Blatt 100x56 mm

Technik 0ffset-larbendruck
Inschrilten: lW[lkr auf Schell-Vt rWiener Soielkarten-

{abrik / [ERD. PIAII{|K & l0HilE / WlEtl XIV

/ Hütteldorferstraße 229-231< auf Hen-Vll
Rückseite: Blitzmuster
oubliziert SPl00 t.l0,3l
Bemerkung: Die Bildzeichnung geht auf du 1880 von- 

losef l{eumayer in ltahl qestochene Spiel

von ferd:Piätnik (Abb.l6l zurück

Abb. l8
Xar ten-}ild: telzbaucr Bfld
Hersteller: losef Sihneider iun. in Wien 15.

Ieic irm 1965

Dimension: 36 Blatt 100x56 mm

Technik 0ffset-farbdruck
lnschriften: nWE[kr auf Schell-Vl: il S I / | 153 Wltl{ /

I'IADE lt{ AIJSTRIA( arif fleä-Vlh rSalzbur-

ser 36 Bla& / französische Bilder [!l
IAbwaschbarn u.a. auf lhnenhülle 

-'
lückseite: Blitrmuster
Bemerkunq: last identische Bildausführunq zu Abb.l7;- 

farbgebung etwö unterschiedlich

Abb. 39

Xu ten-Bild: hhbaryer Xild
Hersteller: l'loda onna in Iriest für H. Tinkhauser

in Briren
Ieit um 1985
Dimension: 40 Blatt (mit tünfern) 100x57 mm

Iechnik 0ffset-farbdruck
lnschritten: lWElkr auf Schell-Vl: lWattlorten / H.

Tinkhauser Brixen auf Schell-Vlll. Hen-Vll
und allen lünlern: nY0LtPLAllll(/
Wattkarten / SAUBIJßGER BltD / ITAIY(
u.a. auf lhrtenhülle

Rückseite: lledaillon mit 2r Inschrift rmoda 90<

49[-Qr-o-_[uster,eingepasst
ublizierc SPl00S.li
emerkuns: fast identische Bildausführunq zu Abb.J7;" tarbgebung etwas untenchiedlich

Abb. 40

Karten-Bild: abpewandeltu lahburya &iH
Henteller: ßuiolf lündel {ldee uid leichnungen),

Eugen- ius & Co. in Bregenz (Druik)
Ieir um- 1990
Dimension: J6 Blatt 105x60 mm
Technik 0ffset-farbdruck
lnschriften: lW[Un auf lchell-Vt rGedruckt bei /

tUGEt{ RU55 & to. / BREGEiII / ldee und

Zeichnunren / RUD0LI lljilDttn aul Hen-
llll, DVorailberqer Nachrichtenr auf E-0ber

Rückseite: viele Werbeplahetten mit lnschrift lVNr
oubliziert !Pl(00 S.l{.15
BenerhngWerbaiel llu die leitung lon bergu

fl
fl
I'l

\VELI
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lhnen-Bild: strft absewanddns hbamr Bild
Hentefler: [gon l'loioder vulqo ßatina-(ldee nd

lelchnunqen) in ljitiiei (St lllrich) im

$lo-df 'll4 
U-rl l{egro in'Treviso (DruckZeit 1997 (1. Auflasd'

Dimension: JJ Blait + l-B'eikane l0lx57 mm
Technik Offset-farbdruck

ModerneWELls im
Abb.4l

Einfachbild

lnschriften: IBElkt (lück0bersett' in ladinische Aus-
sprarhe)'auf lchell-Vl; lEson Rusina /
pinx 1997r auf }|en-Vll u.-a: lSüdtiroler /
Wattkarten / 2. Aullaqe( u.a aul Beikane

Rückseite: l,ledaillon, drumherud' viele Werbeplaketten
rll / Dlt SUDI|R0[E[ / lLtUSTRlERlkr

ubliziert 5P100 5.36.17
emerkun{: Werbespiel mit karikierten einflusreichen- Penönlictkeiten in Südtirol

Abb.42

fhnen-Bifd: sark absewrndeltes hbarcr ßild
Hersteller: Egon l'loioder vulgo ßatinalldee und

Ielchnunqen) in ljitiiei (5r ljlrich) im

.GqQ{ental; Dal llegro in'Treviso (Druck)Ieir 2002
Dimension: 33 Blatt und 6 Beikarten l0lx57 mm
Technik 0ffset-tarbdruck
Inschriften: rW[lkt auf Schell-Vl: r[. RUSII{A / lltDtA /

UßTllEl 200l-2002r auf Hez-Vll u.a.
Rückseite: im flahmen IH0P[[N&Co / Eozner Bl[R /

Radio 2000n u.a.
publiziert 5Pl(D0 1.38,39
Bemerkung Werbespiel Pnninente fnaen in lidtirol

Abb. 43

Nanen-.Bild: heutche .hrhzeide.r, .einfigaig
Hersteller: Sieefried Heilmeier in llüncJrenIeit um- 1995. Serhser mit Wtll 2006
Dimension: 36 Blatt+ I Titelkarte 91163 mm
Technik Schwandruck, handkoloriert
Inschriften: rWElkr auf Schell-Yl

Rückseite: unbedruckt rveiß

Bemerkung vom linstler lexierkamn zun l{atten- 
benannC Ausführung normalerweise mit
32 Blan

Abb.44
larten-.8ild: lcatche .faünfuhca .ei.4frgadg
Hersteller: liegfried Heilmeier in llünctrenIeit um-2005
Dimension: 36 Blatt+ | Iitelkarte 90x64 mm
Technik lchwazdruckhandkoloriert
Inschriften: nW[lkt auf Schell-Vl: 136 SPIEIIARTEI{ /

IUI.IWATTTII / HAI.IDIOLOßIERT /
l.Heilmeiern auf Titelkarte

Rückseite: unbedruckt wei0
publiziert 5Pl(D0S.42,43
Bemerkung: frauen in erotischen Posen an larbzeichen- 

Audührung normalenveise mit 32 Blatt

9#fi,,!
zutt

ITITIIII

"ffi?

I'l

r:I

rrc

d-,*.r':I-!-,,ö!vJffi
9
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ModerneWELls im Doppelbild

Abb. 45

Natten-.Bild: le4(lzhßEcibn)til4. tDoppldeutther
Hersteller: [erd. Piatnik & Söhne in Wi.qn

Ieit seit vielen lahnehnten, ursprünqlich l89l
Dimension: 33 Blan (12+WtLl) 100x63-mm
Technik 0fisetFarbendruck
Inschri{ten: rW[ n 2x auf Schell-Yl; ntERD. PlATNll(

& S0HilE,Wltl,l XIV( auf [aub-lX< u.a-
Rückseite: einqepastes Bildmotiv in blau
oubliziert SPl00 5.46.47
Bemerkun{ rPlAl ll( / Doppeldeutsche / 3l Blatt /- 

t{r.|808< auf lanenhülle

Abb. 46
lhnen-Bild: lell-llahmzeiten)Bild r0oooeUwrclcr
Hersteller: VlEllIlA. hanz Afamen in WrenIeit um 1955
Dimension: 36 Blatt 106x65 mm
Iechnik 0ffset-tarbendruck
lnschriften: rWE[kr 2x auf SchellVl: rVlEt{t{A/

lPrfl.rüRrEr{DRUCT( / tnANZ ADAütll /
Wltl,lXVlll.n

Rückseite: Werbunq für Elektrogeräte DElin(
Bemerkuns: fast ideitische Bildaüdühruns zu Abb.45:- 

farbgebung etwal unterschieilich

Abb. 47

fhnen-Bild: Idl-llahrenite*)Bil4 hppddetßder
Hersteller: losefSchneider iri lfirchstetidn /l{0Ieit irm 1955
Dimension: J6 Blatt 106x65 mm
Iechnik 0ffset-farbdruck
Inschriften: nW[ n 2x aul Schell-Vl; nDoooel /

Deutsche / J6 Blaa // i0Stt'lCHt{tlDER
/ Soielkartenfabrik / 30O lfirchstetten
l05n auf Kartenhülle

Rückseite: l(aromuster
oubliziert SPI(DO S.49

Bemerkunq: fast identische Bildaudührunq zu Abb.45;' farbgebung etwas unterschieilich

Abb.48

lhrten-Bild: ldl-(/zhnminn)Bill tfugpddcarchet
l|enteller: losefSchneider iünior in WidnIeit irm 1965

Dimension: 36 Blatt 100x62 mm
Iechnik: 0ffset-tarbdruck
Inschriften: rWElkr lx auf Schell-Vl:

nl.S.l. / Wr 2x auf khell-Vll
Rückseite: !!er_6gng _2-x_l5in4k9n. iq.rot auf gnu
publizien: 5P|(D0 t50,51; H5Lt 4/216
Bemerkung: Werbespiel für lSinalco< - limonade
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ModerneWELIs im Doppelbild

|(anen-Bild: lell4ahnsein*)8ild, thopnldeatchet
Hersteller: Spielkaneneneugirnq Edelbäiher in WienIeit 1906firmenspeäfisihneusezeichnet
Dimension: 36 'Blatt 100164 mm
Technik 0ffset-farbdruck
Inschriften: rWELkr 2x auf khell-Vl: rSPltLlGRTEN-

TßZTUGUl{G TDTI.BACHER DRUCI / I I80
WIEN< auf Laub-)L n[delbacher-loiel-
kartenn 2x auf ieder lhrte

Rückseite: Werbung lEs qelt um viel, /es seht um
/ 0stenlich /iemeinsam / erfolsreich
mit / Dr. tranzlranitsky / tSG G]{Bt(

oubliziert 5Pl(D0 5.56: H5Lt4/217
emerkunq: Werlespiel der Sozialdemokntischen Par-- tei Ostöneichs zur Nationalntswahl.

Abb. 50
N1nen-.Bild: lelLllalnzeion)Bifl tDoppcldcatcher
iersteller: befltner !Dtelkanen
leit ab l98l'
Dimension: 36 Blatt+ | litelkarte 98x61 mm
Technik Oflset-Farbdruck
Inschriften: nW[lkt 2x auf Schell-Vt rPlEfEREl{CE /

Rekord / Doppeld. Bild / 36 Blatt< und
lirnennarki Eerliner /ä' auf Titelkane:
u.a. auf liluren

Rlckseite: Werbuns Zx nll0L|(SBAllUGut llrl Geld.n
oublizien: !P100 5.52
Bemerkung: eigene Bildzeichnung,- 

ieiloch sehr ähnlichiu Abb. 45

Abb. 5 |

f(anen-ßifd: lellllahruzeiailEild. onClcatder
Hersteller: Berliner loielkarien
Ieit ab 1994, Iirmenspezifisch neusezeichnet
Dimension: 36 Blatt+ | Titelkarte 100165 mm
Technik Offset-tarbdruck
Inschriften: lWELkr 2x auf Schell-Vl: lBerliner Soiel-

kartenrr 2x auf ieder lhrtq rPltttftl,lCE
i Audese / Doppöld. Bild / 36 Blatt /
BerliJ.er..Spielkdnen / llade in Germany<
auf Tit€lkärre: u.a

Rückseitu Werbelexl n tiroler l'lersicherung I
II|Ai{D< 2x

oublüiert SP|(D0 5.53

Abb. s2

Karen-Bild: ldlllahnaeien-)Bild, thnddcutchcr
Hersteller: Cartä l'lundi in lurnhbut ([i
Ieit um 1995
Dimension: 36 Blatt 100x65 mm
Technik Offset-farbdruck
Inschriften: rW[ n 2x auf Schell-Vl:

ICARTA l,lUNDkr auf laub-lL u.a
Rückseite: Werbetext 2x lTlR0[/braucht uns / [P0

/ ll Willi TILG / f ist Trumpfn mit Ponrät
Bemerkung: eiqene Eildzeicfi nunq, auch' von lochter-- 

!ärna Spie-lgltenfabäk Altenburg GmbH
bekannt lPl(D0 S.57
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Moderne WELIs in Doppelbild-Variationen

Abb. 53

tarten-Bild: abgunndelw ldL[ahmzeinnfiil4
oweldca*hm '

Hersteller: fetd.'Piatnik &Söhne in WienIeir um l99l
Dimension: 36 Blatt 100x63 mm äa

BgH
emerkung: Werbesoiel mit l(öofen der heiheitlichen- 

Partei 0steneichs.'Iirol

Abb. 54

Xarten-Bild: hhlcnhmn in 0oppdbild,
ffuann in tinhchbild

Hersteller: teid. Piatnik & Söhne in WienIeit um 1995
Dimension: 36 Blatt + | Beikarte 100x63 mm

Abb. 55

l(arten-Bild: ladation der lhnddeaalenr
Herneller: [erd. Piatnik &Söfrire in WienIeit um 2000
Dimension: 33 Blatt ß2+WEtl) 100x63 mm
Technik 0ffset-Farbilrl&
Inschriften: nW[Un 2x auf lchell-Vl: rttRD. PlATtlll(

&50HNE,Wltl,lXll/( auf laubll u.a-
Werhetext lawia lki lean nehfach
sPr00 5.59

Abb. 56

lhnen-Bild: Doppelhöiqe'Ionsr€sskarte' mit
Dtiripcldeufuhen tad llicna Eild

Hersteller: [eid. Piatnik &56hne in WienIeit um 2000
Dimension: 36 Elatt l0016l mm
Technik 0ffset.Farbdrurk
Inschriften: lWELkr auf Schell-Yl rllADt lN AUSTRIA

// tERD: PlATllll( & 50Hl,lE / WltN XIl|(
auf Pik-As: Schutmarke auf Hen-As u.a.

Rückseite: Werbetex rSozialdemojrratische
Eisenbahner / fSG / ITARI(E zeigenn 2x

\'l wELr

ärg
BiB

Iru^\ IA

Rückseite:
publiriert

t +n+

Technik Offset-tarbdruck
Inschriften: lWELkr // Walter / l,leischberser /

Generahekretärn 2r auf Schell-'ll:
Doppeldeurche / Spielkarten / 36 BLAIIn
u.a. auf lhnenhüllö

Rückseite: Wubetext 2x nAlles soricht für uns. / DieRückseite: Wqrbetext 2x nAlles soricht für uns. / Die
tPO Tirol.< auf blaueni llntergrund

oubliziert 5P100 5.58
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Moderne WELIs in Doppelbild-Variationen

Abb. 57

Karten-Bild: abgevandelus lell-(/ahnoeian-)eild,
tfuppeldeatcher -

Henteller: ferd.'Piarnik & !öhne in Wien (?]

Ieit um 2000
Dimension: 36 Blatt l00x6l mm
Technik tarbdruck
lnschriften: rW[lkt 2x und r1997-99 Präsident

Hansn lx au{ SchelfVl: verschiedene
Yornamen ie 2r auf ieder Ass- uno
fiquren-l(aite: u.a

Rückseite: Bfrnmuster in abqeseutem Rahmen

oublizien: SPI(D0 5.62

Bemerkung: lpiel einir Watter-Runde

Abb. 58

larten-Bild: abgennddtt .hll-(/atnszcinn-)0ild,
Iaoeldeatcler -

Henteller: unbä[annt
Ieit um 2000
Dimension: J6 Blatt 89x61 mm
Technik 0ffset-farbdruck
Inschriften: rWELkr 2x auf khell"Vl; rLinda Puu<

auf Däusern, lOma Puun auf (önigen,

lPuui Puurr auf 0bern. lPaoa PuErr auf
llntern ie 2x; 2x lCEn u.a. auf lhrtenhille

Rückseite: Werbetdxt Jx l ülunr ie 2x auf weiß
oublizien: SPKD0 5.61
Bemerkung: Werbespiel der l'löbellirma III Luu

Abb. 59

larten-Bild: Deamhe hrlzeichen doppdfrparit
l|ersteller: Prof. Helmut l'largreiter (ldee Ind'hrbige

zeichnerische Auslühruns),
Spielkartenfabrik Altenbirg Gmbl| (Druck)

Ieir 2000
Dimension: 36 Blatt+l litelkane 100x65 mm
Technik 0ffletfarbdruck -
lnschriften: nWllkt 2x und l0Tlla auf lchell-Vl u.a
Rückseite: rTlR0[Eß WATTIRIüRIEI{I Jr und llnter-

schrift ll'larqreitenL 2x, wei0 auf blau
publizierc SPI(00 3.64,ö5 und teilw. in Franz Braun' 

nDie Spielkanen in der DDR<, Schrilten-
reihe fipielkanen Band 2, ?. Auflaqe,

im lelliswerlaq |(öln 2000, 1.198-
Bemerkung: Spiel mit Tiroler tlotiven

Abb. 60

f(arten-8ild: haache farbniclen doppelfrgung
Heßteller: ünbekannt
leit 2002
Dimension: 16 Blatt 100x65 mm
Technik 0ffset-tarbdruck
Inschriften: rW[U / handschriftlich rf A [?l 02n 2x

auf khdl-Vl; lJ l(anenspiel /[n ieder
Beziehuns /rählen die llenschen.'/5PAR-
|(A55E 0börösteneicha auf l(artenhüllq u.a.

lückseite: lDarkassen-loqo f ror aul blauem Grund
oublizieru lPl(D05.66.6I
Bemerkung: karikierte figuren aus dem Sparkosaleben
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Der WELI als zweithöchste Trumpf-Karte

l] iese häufigste Funktion des WELI als Trumpf-As
lJ oder besser gesagt Trumpf-Daus, in der Wertigkeit
jedoch direkt unterr' der Original-Karte, ist bekannt für
den Studentenromsch (hier wird derWELl auch Die Belle
genannt) sowie für die Spielers koue4 Mouscheln, Mulo
tschok,Schmelzen (Romsen mitWEU, in Tirol Schnellen ge-
nannt), We,i-Spielen (Preference) und Zwicken. Die gleiche
Funktion ist für Romsen in der Schweiz als eineAbart des

./oss erwähnti6 - dabei wird Schelle- oder Ecke (Karo)-
Sieben Brllli genannt

Der WELI als niederste Trumpf-Karte

I m unkritischen Wcnen - ohne die spezielle Wertigkeit
I der Kritischen - gilt derWELl als Sechser der aktuellen
Trumoffarbe.

DerWELl-Mythos

I a, den gibt es wirklich, und zwar in ganz Osterreich und

lSüdtirol, auch außerhalb von Spielerkreisen. Durch
-seine fettgedruckte Aufschrift ist der WELI sicher die
bekannteste Spielkarte. Der Mphos ist wohl hervorge-
rufen einerseits durch die Sehnsucht nach einer'Super-
karte' (im Gegensatz zur vielzitierten 'Arschkarte') - die
aber vom Besitz der WELI-Karte nicht wirklich befrie-
digt wird, da sie in prakisch allen Spielen wie vorhin
aufgezeigt gestochen werden kann.Typisch ist z.B. beim
kitisch Wotten die nicht so seltene Situation, dass im
meist entscheidenden let-zten Stich derWELl vom ftlortl
gestochen wird - besonders unangenehm, wenn wegen
des in den beiden Mannschaften verteilten Besitzes der
beiden höchsten Karten mehr als die normalen zwei
Spielpunkte geboten und gehalten wurden, so dass eine
ganze 'Runde' verloren gehen kann. Der WELI-Mythos
ist also der Mythos des unerwarteten Verlierers, über
den besonders herzlich gelacht wird.

Eine sehr treffende Symbolisierung des WELI-Mythos
als Hofnarr ist auf dem Schell-Sechser des Begleit-Spiels

zur Südtiroler Landesausstellung 2000 in Brixen mit dem
Motto De ludo globi I Vom Spiel derwelt (SPKDO S.4O,4 | )
gelungen, auch wenn die InschriftWEll wegen der wohl
aus dem italienischen Kulturraum stammenden Bild-
Zeichnerin fehlt (4bb.62, rechte Seite). Nicht zu über-
bieten ist sicherlich die künstlerische Gegenüberstellung
des WELI mit dem ÖTZl, dem noch auf lange Zeit be-

rühmtesten Alt-Tiroler (siehe das Tolon-Titelbild und
Abb, 59);auch dieser war ja nach aktueller Kenntnis ein
Verlierer im Kampf mit seinen Verfolgern - was ihn auf
Grund der bekannten Umstände unsterblich machte.
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DerWELl im Alltagsleben

f s verwundert nicht, dem WELI im Alltag zu begegnen. So
f-gibt es seit Jahrzehnren dzs CaföWeli in Innsbruck unter
den Viaduktbögen der Eisenbahn - eine 'spiele-Bar' für alle
Gattungen,von Ä4 enschlirgeredich+richt über Wotten bis zum
Iorock, in der auch Meisterschaften ausgetragen werden. Das
schöneWirtshausschild mit demWELl als Frontmann sowie
aarei Werbe-Mitbringsel sind in Abb. 63 zu sehen. Leider
immer seltener sind Trink-Gläser zu Ehren des WELI auf
Flohmärkten zu finden;Abb.64 zeigt drei typische Beispiele
als Siegpämie oder zur Motivation am Wirtshaus-Tisch,
dazu einen Bierkrug mit demWappen einerTiroler Studen-
tenverbindung und Inschrift )WATTERMEISTER<<. Eines
schönen Morgens lachte derWELl aus dem Foto zu einem
Artikef in der TirolerTogeszeitung lm Ort Telfs westlich von
Innsbruckgibt es traditionell alle fünfJahre einen Faschings-
umzug mehrerer Masken-Gruppen unter dem Namen
Schhicherloufen. Seinem Symbol, der Noz-Puppe (von lgnaz)
als Kind Fohrender Leute, werden'schräge' Geschenke ge-
bracht, allen voran eine WELI-Karte (Abb. 65, aus Platz-
gründen auf der letzten Seite im Heft).

Es soll nicht verschwiegen werden, dass derWEL| auch
eine eher negative Bedeutung haben kann: Der manchmal
benützte Zuruf Du Weli stellt eine mehr oder weniger ge-
littene Beleidigung dar, die in der Westhälfte österreichs
eher freundschaftlich in der Bedeutung Du kornischerVogel in
der Osthälfte - wo die WELI-Karte weniger bekannt ist -
jedoch afs echte Beleidigung wie Vo depp oder ldiot ver-
ständen wird.

um Schluss gesagt, ist derWEL| mit seinen zusäeli-
chen Farbzeichen optisch ein bunter Hun4 wird im
Spiel jedoch zum schr<igen yoge,: mit etwas Glück

führt er zum Gewinn, mit viel Pech zum Verlust. Nur erfah-
rene Spieler können ihn richtig einschätzen, den anderen
gaukelt er Stärke nur von Ein Kind des frühen | 9.lhs. in Alt-
Tirol, gelangte sein Name zu Anfang der l830er Jahre auf
den Schell-Sechser, mit dem er in SDielkarten mit Deutschen
Farbzeichen durch Österreich mit Südtirol wanderte und
dabei viele Spuren hinterließ.Wie groß die Sehnsucht nach
seinem Wirken sein kann, bezeugt ein rührender 'Notwelli'
als Herz-Sechser einer kleinen Knderkorte aus Bozen um
| 845, handschriftlich zum nWelli<< gemacht (Abb. 66).Wün-
schen wir ihm zu seinem l75.Jubiläum in diesen Jahren ein
noch langes Leben - mindestens so lang soll es sein wie für
den weltberühmten, um ca. 30 Jahre jüngeren BruderJoker!

tll bei nrrnchen S6eleoRunden srjchr der'leleutre WELldie Oriiinrl-Krrte,
| 5 ) ku n vorte3t€lh u nd krt€torisien in Rei igius G eirer DDie | 0O- Krrrenstiele des
1-rndes Srlzburg< in Iolon Nr.l3/2004, österreichisch-Ungrrtscher Spielkertänverein
Wien/Budapest,Wien 2004, 5.29-6 l.
l6) mit SFelreteln in rwenn e! um dieWursr gehr. Remsen - ein rnditionrreicher

Jr3s in d€rAltjrhrswoche( h Cort phd:n HElvetka2l.k. Bullelin l/2006, 5.23-25,
und in den Fr.ibü4!r Noch*filcl| vom 31. Dezember 2005.



abb.63
WELI im Wirtshaus-Schild

des Spiele-Caf6s Weli
in Innsbruc(Viaduktbogen 26,
darunter'Werbe-Mitbringsel'

Abb.62
WELI-Symbolligur Hofnon auf Schell-Vl
im Spiel zur Südtiroler Landesausstellung 2006

abb,66
Handgemachter ,Ii|ot-Welli'
in einer Kinderkarte von Franz Krapf in Bozen um 1845

abb.64
Bierkrug für d€n Wottermeister einer Tiroler Studentenverbindung,

WELI im Einfachbild adWeinglaq 2 Biergläser mit Pe.togg€n im Doppelbild, rechß ein'Stiefel'als >1. heis /VM. 1969<
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Welcher ist der
schönsteWELl?

lst es z.B. 83 oder D9l
Machen Sie mit bei
dieser Schönheits-

lonkurrenz und nenne
Sie mir lhren Lieblins,
z.B. an p.blaas@aon.it

Ersebnisse im nächsten- Talon-Heft, falls
genügend .mttmachen!
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